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Der Jugrendbuchpreis 1951

Auf Antrag der Jugendschriftenkommission des SLV haben
die Zentralvorstände des SLV und des SLiV einstimmig beschlossen:

Der Jugendbuchpreis 1951 des Schiveizerischen Lehrervereins
und des Schiveizerischen Lehrerinnenvereins wird dem Schweizerischen

Jugendschriftenwerk zugesprochen in dankbarer Anerkennung

seiner hervorragenden Leistungen in der Herausgabe vorzüglicher,

billiger Jugendschriften. Es hat dadurch die Verbreitung des

guten Jugendbuches unter der Schweizer Jugend kräftig gefördert
und die. Schundliteratur wirksam bekämpft. Seine idealen, vom
Geiste der Verantwortung getragenen Bestrebungen dienen unserm
Volke, indem sie die Jugend im Geiste unserer freiheitlichen,
friedliebenden Demokratie zu tüchtigen, aufgeschlossenen, für das Gute,
Schöne und Wahre empfänglichen Bürgern heranbilden helfen.

Erhalten wir es so

Wer ermißt die Kraft des unverrückbaren Glaubens an die gesunden
Säfte, die Geist und Gemüt unserer Jugend durchströmen, und des
Vertrauens auf die tatkräftige Bereitschaft ihrer Erzieher, die es brauchte, um
einen das ganze Gebiet der viersprachigen Schweiz umfassenden \ erlag
billiger, guter Schriften zu schaffen?

Zwanzig Jahre Schweizerisches Jugendschriftenwerk!
Eine Handvoll Freunde und Lehrer der Jugend standen dem

Unternehmen zu Gevatter. Die erschreckenden Ergebnisse einer 1928 spontan
durchgeführten Untersuchung über die Verbreitung der Schundliteratur
unter 3500 Schülern des 6. bis 9. Schuljahres der Stadt Zürich (ohne die
später eingemeindeten Vororte) hatte weitherum die erzieherisch denkenden

Schweizer aufgewühlt und zum entschlossenen Handeln bestimmt.
Die Gründer des Schweizerischen Jugendschriftenwerkes gaben diesem

Willen zur erzieherischen Tat Richtung und Ziel.
Nicht Verbot und Strafe sollten unsere abenteuerhungrigen Buben vor

dem Lesen schmutziger, untergeistiger Büchlein abhalten, sondern die
anziehende Kraft eines gemeinsam aufzubauenden, umfassend durchdachten
Jugendwerkes für die Lese- und Mußestunden. Anziehende, farbig gediegene
Titelbilder von Heften sollten im Kampf gegen die schreienden
Umschlagzeichnungen der Schundschriften obsiegen. Packende Erzählungen,
Geschichten von Reisen und Abenteuern, von Technik und Verkehr sollten
den Anteil der jungen Leser erwecken, praktische Anleitungen die Freude
am Sammeln, Beobachten und Basteln, an Spiel und geselliger Unterhaltung
nähren. Die Geschichte unseres Landes und ihre Beziehungen zu der weiten
Welt stand den Betreuern des umfassenden Werkes von Anbeginn im
Vordergrund. Aber auch Zeichnen und Malen, die Pflege der Natur und
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Kunst und der gesunden sportlichen Betätigung sollten durch geeignete
Werklein gefördert werden. Und dann die Jugendbühne, die alle schöpferischen

Kräfte im Kinde so wundersam umspannt und weckt Und die
Kleinen sollten durch besondere Hefte in großem Druck zur Freude am
Lesen und zur Treue am Buch überhaupt erzogen werden.

Ein solcher Reichtum lebensvoller Beziehungen, in schönen Heften
jugendkundlich gestaltet, mußte Buben und Mädchen zum Zugreifen
ermuntern, mußte einen Damm des Guten gegen die trüben Fluten von
Schund und Schmutz aufwerfen.

Im Vertrauen auf unsere Jugend und auf die bewußte Führung ihrer
Erzieher ist das Lnternehmen gelungen. Es hat, allen kleingläubigen
Warnungen vor der Unmöglichkeit größerer Auflagen in der Schweiz zum
Trotz, bis beute die stattliche Zahl von annähernd 400 Nummern erreicht
und ist mit der Gesamtauflage ton über acht Millionen zu einein geschlossenen

Werk nationaler Selbständigkeit geworden, das aus dem geistigen
schweizerischen Jugendleben gar nicht mehr wegzudenken ist. In der
sorgfältigen Pflege unserer Landessprachen und Mundarten, in der Rücksicht
auf die Konfessionen und regionalen Eigenarten ist das Werk all die Zeit
dem überlieferten vornehmen schweizerischen Brudersinn gefolgt.

Unsere Jugend spürt, wie die Betreuer des SJW als ihre Freunde-unentwegt

die für sie gültigen Lebensbereiche erforschen und nach neuen
Wegen und Mitteln sinnen, um diese in wirkungsvoller Darbietung jedem
Alter gemäß aufzuschließen.

Zwanzig Jahre hat sich tlas Werk bewährt, hat sich vor allem durch
unermüdliche Mitarbeit der Lehrerschaft aus kleinsten Anfängen in zäher,
gemeinnütziger Arbeit emporgerungen, über viele Nöte und Schwierigkeiten
hinweg. Aber es ist in diesem Ringen jung und spannkräftig geblieben.
Erhalten wir es so!

Seine tatkräftige ideelle und auch materielle Unterstützung sei uns
anläßlich seines zwanzigjährigen Bestehens ein willkommener x4nruf, eine
frohe Verpf lichtung unseres Herzens!

(Schweiz. Jugendschriftenwerk, Zürich 22, Seefeldstraße 8. Postscheckkonto

VIII 20 067.)
Als freudige Botschaft kann den Lehrerinnen noch mitgeteilt werden.

daß der kleine « Schönheitsfehler » am Werk nun behoben und die
ehemalige Zentralpräsidentin des Schweiz. Lelirerinnenvereins, Emma Eichenberger.

in den Vorstand des Schweiz. Jugendschriftenwerkes gewählt ist.

Ks fründlig'M Wort
Wenn uf em lauge Wäg, cha sy. eim öppemol
dr Nabel nietig macht und drückt — wie tuet's eim wohl,
aß unverhofft nes fründligs Wort «Gottwilche» seit.
E heitre Blick! Me gspürt. wie's liechter vürsi geit.
Es Schüümli Sunneschyn, ine nimmt's der Tag uns mit,
und öppe breicht's es no, aß's andere Heitri git.

Josef Reinhart: «Im grüene Chlee», Verlag Sauerländer, Aarau-
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